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Ausbildung neue Mitarbeitende
 Bereich Regress (Block 1)
(Während die von den Auszubildenden zu treffenden Vorbereitungen eher theoretischer Natur sind, wird der Ausbildner praktische Beispiele vermitteln, um einen ersten Einblick/Einstieg ins jeweilige Themengebiet zu ermöglichen)

1. Ausbildungsblock

	Thema
	Zust.
	Unterlage(n) Besonderes
	Ziele für Teilnehmende

	1. Tätigkeit, Weisungen, Umfeld


	Ausbildner
	Grundlagenpapier (Intern, Ausbildung, Ziff. 1)
	a) Rudimentäres Kennen lernen der Organisation des Regresses anhand eines IV-Falles (vorgestellt durch Ausbildner).

	3. Regressbasis, Wirkung der Subrogation und Kongruenz


	Ausbildner
	Grundlagenpapiere (Intern, Ausbildung, Ziff. 3.1. – 3.3)


	a) Weiss, in welchen Gesetzen sich wo die wichtigsten Regressnormen befinden

b) Kennt Wirkung, Umfang und Zeitpunkt der Subrogation

c) Kennt die vier relevanten “Kongruenztypen”



	Allgemeines


	Auszubildenden

	Vorbereitung der Ausbildung
	a) Kennen lernen der Regress-Bibliothek

b) Erster Umgang mit Regressportal

c) Interne Zustellung von Unterlagen 
d) Vorbereiten der Fragen des Fallbeispieles (Fall 1)


2. Vorbereitung der Auszubildenden
2.1
Alle neuen Mitarbeitenden erhalten einen leeren Ausbildungsordner, in welchem die Unterlagen der einzelnen Ausbildungsblocks abgelegt werden können.

2.2
Print des Ausbildungspapieres Ziff. 1 aus dem Regressportal (link: http://www.regress.admin.ch/intern/ausbild/d/index.htm). Ablage des Papieres im Ausbildungsordner (Durchlesen nicht erforderlich).

2.3
Print der Ausbildungspapiere Ziff. 3.1. – 3.3 aus dem Regressportal (link: http://www.regress.admin.ch/intern/ausbild/d/index.htm). Aufmerksames Durchlesen und allfällige Fragen für den Ausbildungsblock zusammenstellen.

2.4
Lesen der Seiten 241-268 aus: Beck Peter, Zusammenwirken der Schadenausgleichssysteme, in: Schaden – Haftung – Versicherung, Münch Peter/Geiser Thomas [Hrsg.], Basel/Genf/München 1999. (Kopie durch Teilnehmer und Versand an alle).
2.5
Lesen der Seiten 436-452 aus: Rumo-Jungo Alexandra, Haftpflicht und Sozialversicherung, Habilitationsschrift Freiburg 1998. (Kopie durch Teilnehmer und Versand an alle).

(Die Unterlagen [2.4+2.5] sollen ergänzend für die Klärung allfälliger Fragen dienen (abzulegen im Ausbildungsordner); sie sind vor dem Ausbildungsblock nicht zwingend durchzulesen.)
2.6
Studieren des Fallbeispieles (Ziff. 3 unten) und Antworten auf die untenstehenden Fragen für die Ausbildung vorbereiten (mögliche Hilfestellung würde das Grundlagenpapier Ziff. 2 auf http://www.regress.admin.ch/intern/ausbild/d/index.htm bieten). Wo der Sachverhalt Spielraum zulässt (bspw. Frage 1), sind jeweils mehrere Möglichkeiten in Betracht zu ziehen.
3. Fallbeispiel

Fall 1
Der 2-jährige Raphael Doucet wird im Jahre 1986 im Alter von 2 Jahren und 3 Monaten wegen Croup-Syndrom notfallmässig ins Kantonsspital Luzern eingewiesen und muss wegen einer subglottischen Luftwegsstenose durch den Anästhesiedienst intubiert werden. Nach anscheinend günstigem Verlauf wird Raphael 2 Tage später extubiert. Eine halbe Stunde nach dem Extubieren müsste um 12.45 Uhr wegen stenotischer Atmung wieder intubiert werden, was dem unerfahrenen Assistenzarzt indessen nicht gelingt. Nach dem zweiten erfolglosen Intubationsversuch setzte bei Raphael die Atmung aus. Auch der dritte Intubationsversuch misslingt. Dem später beigezogenen Oberarzt gelingt das Intubieren um 13.45 Uhr auf Anhieb. Trotz rascher Erholung verbleibt ein schwerster Cerebralschaden nach Hypoxie (schwere Tetraspastizität). Der auf umfassende Hilfe angewiesene Raphael wird weder je selber gehen noch sprechen können. Er kann sich nicht pflegen und auch die Nahrungsaufnahme muss durch Dritte sichergestellt werden. Die Lebenserwartung ist gemäss verbindlichen medizinischen Aussagen nicht eingeschränkt.
Fragen

1.
Welche natürlichen/juristischen Personen kommen als Haftpflichtige in Frage?
2.
Welche Schadensposten entstehen im tragischen Fall „Doucet“?

3.
Welche Sozialversicherungen kommen für Leistungen in Frage?

4.
Kommen euch auch andere Leistungsträger in den Sinn?

4. Rechtsliteratur (fakultativ)
-
Keller Alfred, Haftpflicht im Privatrecht, Band II, 2. ergänzte Auflage, Bern 1998, S. 216-220, S. 238-241, S. 242-245 (Subrogation im Allgemeinen, Subrogation der AHV+IV).
-
Schwarzes Skript Rey, S. 39-41 (eher zu kompliziert).

-
Gauch Peter, Grundbegriffe des ausservertraglichen Haftpflichtrechts, in: Recht 6/1996, S. 225 ff., daraus: Ziff. I+II, S. 225-228 (sehr gute Darstellung!)

5. Termin und Gliederung des Ausbildungsblocks

5.1 Termin

Der Block wird festgelegt auf: ……………… im Sitzungszimmer ……….. . Auf ferienbedingte Abwesenheiten kann nur in Ausnahmefällen Rücksicht genommen werden.
5.2 Gliederung (grob)
10.00-10.15
Vorstellen von Gliederung und Organisation des Regresses durch Ausbildner anhand eines fiktiven IV-Falles (Otto Opfer meldet sich zufolge eines Unfalles zum Bezug einer IV-Rente an und kriegt sie).
10.15-10.45
Lehrgespräch über die Regressbasis, die Wirkung der Subrogation und die Kongruenzgrundsätze (zentrales Thema: Der Schaden!).

10.45-11.00
Fragen der Teilnehmenden; Antworten durch Ausbildner.

11.10-12.00
Behandlung des Fallbeispieles 1; Fragen durch Ausbildner, Antworten durch Teilnehmende.

12.00
Kurzes Rekapitulieren; evtl. Verbesserungsvorschläge der Teilnehmenden.
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